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Dienſtag, den 22. October. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnabme der Sonn- und Feſttage. 
Inſerate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


fuer Dan 


foot, 


1861. 
Zlſter Jahrgang. 


Abonnementsprets hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 

wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Bekanntmachung. 

Se. Majeſtät der König hat die Gnade gehabt, 
Allerhöchſt Seine Zufriedenheit mit dem, Allerhöchſt 
Demſelben durch unſere Stadt gewordenen feſtlichen 
Empfange auszuſprechen und mir zu befehlen, meine 

itbürger davon in Kenntniß zu ſetzen. Indem dem 
Allerhöchſten Befehle ich hierdurch entſpreche, fühle ich 
mich verpflichtet, meinen Mitbürgern meinen warmen 
Dank auszusprechen für deren ſo allgemeine Theil- 
nahme an dem ſchönen Feſte, welches wir gefeiert 
haben und für deren ebenſo loyale als ruhige und 
gemeſſene Haltung. Die Zufriedenheit Sr. Majeſtät 
iſt für jeden Preußen das größte Gut, und gewiß 
werden alle meine Mitbürger mit mir die Freude 
theilen, daß wir dieſe Zufriedenheit aufs Neue uns 
erworben haben. 

Danzig, den 21. October 1861. 

er Ober⸗Bürgermeiſter. 
Grod deck 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Danziger Dampfboots.“ 


[Wolffs Telegraphiſches Bureau.] 
Berlin, den 22. Oet., Mittags 1 Uhr. 


Aufzegeben in Berlin 1 U. 41 M. Nachm. 
Angekommen in Danzig 2 u. 8 M. Nachm. 


Kanonenſalven und Glockengeläute verkün— 
den den Einzug des Königspaares. Sämmt⸗ 
liche Häuſer ſind reich geſchmückt. Vom 
Frankfurter Thore bis zum Schloſſe iſt eine 
wahrhafte Feſtſtraße, durch venetianiſche 
Maſten begrenzt. Die Straßen ſind dicht 
angefüllt und die Häuſer bis zum Dache 
beſetzt. Endloſer Jubel ſchallt dem Königs— 
paare entgegen. Die Majeſtäten find ſicht⸗ 
lich erfreut und danken nach allen Seiten 
in herztichſter Weiſe. 


Wien, Montag, 21. October, Abds. 
Die Rückkehr des Kaiſers wird morgen erfolgen. 
Wie in ſonſt gut unterrichteten Kreiſen mitgetheilt 
wird, würde alsdann die Lage Ungarns in Berathung 
gezogen werden. 

— Wie das heutige Abendblatt des „Wanderer“ 
mittheilt, ſei der Rücktritt Majlaths und Apponyi's 
faſt gewiß und Geringer's Ernennung zum proviſo⸗ 
riſchen Leiter der Hofkanzleien Ungarns und Sieben⸗ 
bürgens wahrſcheinlich. Als Gerücht theilt ferner 
der „Wanderer“ mit, daß General Urban mit dem 
Kommando in Ungarn betraut werden ſolle. 

Bern, Sonntag, 20. October. 

Ein Genfer Flugblatt verlangt im Namen Genfer 
Bürger die ſofortige Occupation Genfs und Wallis 
mit eidgenöſſiſchen Truppen. 

ondon, Sonntag, 20. October, Morgens. 
re New-Hork vom 9. d. eingetroffeue Nachrichten 
Konföbe daß einem Gerüchte nach der General der 
habe 5 Price ſich nach Arkanſas zurückgezogen 
— den 8. Fremont verfolgt werde. Mac Culloch 
— erſuch, Fremont den Rückzug abzuſchnei⸗ 

„zu welchem Zweck St. Louis mar⸗ 
feire: — Obriſ Nang fu gegen St. Le 

ankin iſt in Toronto (in Ober⸗ 


canada) wegen Auw 0 
verhaftet worden. erbungen für die Bundes armee 


ee 


— 


München, 20. October. 
Der Finanz⸗Ausſchuß der Abgeordnetenkammer be⸗ 
ſchloß die Deckung des Deficits durch eine Staats⸗ 
anleihe. Die Minorität wollte eine Steuererhöhung. 
Für Beibehaltung des Lottos ſtimmte Niemand. 
Kopenhagen, 20. October. 
Dem Vernehmen wird ver Reichsrath auf den 
25. Januar 1862 einberufen werden. (H. N.) 
— 
Erklärung. 

Es iſt einem Theil unſerer Leſer aufgefallen, daß 
wir über das, Ihren Majeſtäten im Artushofe und 
in deſſen improviſirtem Vorbau vorgeſtern veranſtaltete 
Feſt nicht in der Ausführlichkeit berichtet haben, 
welche man ſonſt auch bei weit geringeren Ereigniſſen 
der Stadt in unſern Berichten zu finden gewohnt iſt. 
Was wir über das Feſt mitzutheilen im Stande 
geweſen, iſt uns zum Theil nur mündlich von hervor⸗ 
ragenden Gönnern unſeres Blattes, die Theilnehmer 
deſſelben geweſen, übermittelt worden. Wir ſind ge⸗ 
zwungen, uns hierüber dem Publikum gegenüber 
zu erklären; wir werden damit allerdings 
Niemandem läſtig fallen; denn die Erklärung iſt 
fo einfach wie kurz und lautet: das für das 
Arrangement des bezeichneten Feſtes niedergeſetzte 
Comitee hatte beſchloſſen, einen Referenten unſeres 
Blattes nicht den Eintritt in den Feſtſaal behufs der 
Berichterſtattung zu gewähren. Nach einem vernünf⸗ 
tigen und irgendwie haltbaren Grunde dafür ſuchen wir 
und jedenfalls auch mancher Andere mit uns vergebens. 
Indeſſen wird dieſen Beſchluß ein früher gefaßter in 
der gehörigen Weiſe beleuchten. — Das verehrliche 
Comitee hatte nämlich in der Mehrzahl beſchloſſen, 
keinem Berichterſtatter einer Zeitung, obwohl ſogar 
die Kreuzzeitung ſich mit einer Bitte an daſſelbe ge⸗ 
wandt, den Eintritt zu geſtatten. Was wollten wir 
denn, die wir keine andern Waffen führen, als die 
Feder, gegen die maßgebenden Machthaber von Danzig 
thun, die auf ganz andere Weiſe ihren Kampf führen? 
Nichts! — Das aber behindert uns in keinem Falle, 
unſere Meinung über ihre Handlungsweiſe abzugeben. 
Ein Feſt, wie es in der glänzendſten Weiſe vorgeſtern 
im Artushofe veranſtaltet wurde, hat ſeine höchſte 
Berechtigung in unſerem nationalen und volksthüm⸗ 
lichen Leben; aber man irrt, wenn man annimmt, 
daß die ſo viel bewunderte und wirklich mit der tief⸗ 
ſten Kenntniß eines Eßkünſtlers entworfene Speiſekarte 
den Gipfelpunkt des Feſtes darzuſtellen vermögend 
geweſen. Wäre das wirklich der Fall, ſo müßte man 
die Tauſende, die wegen Mangel an Raum und 
wegen der materiellen Unzulänglichkeit, obwohl voll 
des glühendſten Patriotismus, nicht an demſelben 
Theil zu nehmen vermochten, unendlich bedauern. 
Jedermann von Bildung aber weiß, daß die wahre 
Würze des Mahles nicht aus der Küche, ſondern aus 
dem Geiſte kommt. — Bei einem Mahle, wie es 
vorgeſtern zu Ehcen eines durch Geiſt und Gemüth 
ſo außerordentlich bevorzugten Königspaares auf 
mächtigem Throne gegeben wurde, durfte man mit 
Recht Geiſt in hoher Potenz erwarten, zumal doch 
nur die Spitzen der Behörden und andere geiſtoolle 
Männer von den Veranſtaltern deſſelben geladen 
waren. Es war rührend zu ſehen, wie die Menge 
des Volkes die ihr im Innern durch Brett, Stein 
und Leinewand verhüllten Räume neidlos anſchaute. 
Bewegte ſie aber nicht der Gedanke, daß ſie in ideeller 
Weiſe ein berechtigter Theilnehmer des ſchönen Feſtes 
ſei und durfte fie nicht erwarten, daß dieſer Gedanke 
durch die Preſſe ſeine Realität erhalten würde? Ja, 


die Preſſe iſt das Organ, welches an geiſtig erhabenen 
Vorgängen, an denen ſich nur, wie es in der Natur 
der Sache liegt, Wenige aus der großen Maſſe be⸗ 
theiligen können, die Vermittelung herbeiführt. Was 
wäre z. B. ein Parlament ohne Berichterſtattung? 
Die Preſſe ift ein Sprachrohr, welches in die fernſten 
Theile der Erde dringt und mit unſichtbarer Kraft 
die Geiſtesverwandten auf den zerſtreuteſten Punk⸗ 
ten zu einer ſtillen Gemeinde eint. Was ſoll 
man nun von einem Comitee ſagen, das bei einem 
nicht nur freudigen, ſondern auch bochwichtigen patrio⸗ 
tiſchen Feſte der Preſſe die Kehle zuzuſchnüren d. h. 
ihren Vertretern die Möglichkeit getreuer Pflichter⸗ 
füllung zu nehmen geſonnen iſt?! — Das: Comitee 
hat ſich freilich, wie thatſächlich erwieſen, noch vor 
Thoresſchluß eines Theils beſonnen, indem es der Redar⸗ 
tion der hieſigen Zeitung einen Platz zur Berichterſtattung 
bewilligt. Dadurch iſt aber an der Sache nichts ver⸗ 
beſſert, ſondern nur eine Verſchlimmerung eingetreten, 
weil dadurch eine Ungerechtigkeit gegen ein anderes 
Organ der Preſſe geübt worden. Ein dunkles 
Gerücht geht durch die Stadt, daß die Redaction der 
benannten Zeitung dieſer Bevorzugung durch eine ener⸗ 
giſch ausgeſprochene Drohung theilhaftig geworden. 
Wir glauben das nicht und haben ſo viel Vertrauen 
zu der Ehrenhaftigkeit derſelben, daß ſie hierüber eine 
entſchiedene öffentliche Erklärung abgeben werde. 
Selbſt dem Gerücht möchten wir entgegen treten, daß 
mehrere einflußreiche Mitglieder des Comitee's von 
einem einſeitigen Partei-Standpunkte aus ſich gegen die 
Berichterſtattung eines anderen hieſigen Blattes erklärt 
haben. Denn ſollten etwa die Einwohner der hie⸗ 
ſigen Stadt gezwungen werden, nur die Danziger 
Zeitung zu leſen? —Das wäre der entſetzlichſte Terroris⸗ 
mus der öffentlichen Meinung und gegen ein ſolches Begins 
nen von Männern, welche als Vertreter des Liberalismus 
und des Fortſchritts in der öffentlichen Meinung 
gelten, müßte ſelbſt das abſolutiſtiſche Rußland als ein 
harmloſes Kind und das imperialiſtiſche Frankreich als ein 
unſchuldvolles Lamm erſcheinen. Schließlich bemerken 
wir, daß wir, da ſich über das bezeichnete Verfahren 


gegen uns ſchon die volle Entrüſtung aller 
wahrhaft liberalen und unparteiiſchen änner 
zur Genüge kundgegeben, kein Wort verlieren 


würden, wenn wir nicht die unabweisbare Verpflichtung 
fuͤhlten, ein für die Preſſe höchſt wichtiges Princip auf⸗ 
recht zu erhalten und gegen jedes ſie berührende 
Unrecht mit allen uns zu Gebote ſtehenden Waffen 
anzukämpfen. Die Redaction. 

— — —H— 


Rund ſch a u. 

Berlin, 20. Det. Herr v. Beuſt läßt ver⸗ 
breiten, daß er nicht abgeneigt ſei, für eine Vertre⸗ 
tung beim Bunde auf zuläſſiger Baſis, z. B. durch 
aus Einzelkammern hervorgegangene Vertreter und 
dergl. zu wirken. Man pflegt ſolche Gedanken in 
der Regel kaum ernſthaft zu behandeln. Der Urſprung 
derſelben liegt überdies zu Tage. Man will eine 
Scheinvertretung nach dem Vorbilde mancher Kam⸗ 
mern ſchaffen, um die dringenden Mahnungen des 
Volksgewiſſens zu beſchwichtigen. Das Ganze ſchließt 
aber nicht die geringſte Gefahr in ſich, da Jedermamt 
weiß, daß auch nicht eine Spur davon zu Stande 
kommt. 

— Das Königl. Polizei-Präſidium und der Magi⸗ 
ſtrat von Berlin, a Femeinfaftich folgenden 
Aufruf erlaſſen: „Seit Wochen reißen ſich die Bes 
wohner Berlins, um unſer geliebtes Königspaar bei 


der Heimkehr von der Krönungsfeier in feiner Haupt⸗ 
ſtadt feſtlich zu empfangen. Dem Feſttage würde 
aber ſein ſchönſter Schmuck genommen werden, wenn 
die Freude Aller durch eine Störung der Ordnung 
Seitens Einzelner getrübt würde. Von dem bewährten 
Sinne der Bewohner der Hauptſtadt für Geſetz und 
Ordnung dürfen wir erwarten, daß ein Jeder an 
ſeinem Theile nach Kräften dazu beitragen wird, 
ſolcher Unordnung vorzubeugen. In dieſer Zuverſicht 
iſt von der Entfaltung außerordentlicher Polizeikräfte 
abgeſehen worden; wir richten aber die ausdrückliche 
Bitte an unſere Mitbürger, daß ſie dieſem Vertrauen 
durch willige Unterſtützung der öffentlichen Beamten 
und durch bereitwilliges Befolgen ihrer Anordnungen 
entſprechen mögen.“ 

— Das große Feſt des Herzogs von Magenta, 
welches anfangs auf den 30. Oct. feſtgeſetzt war, 
wird ſchon am 29. ſtattfinden. Am Tage vorher 
iſt großer Ball beim öſterreichiſchen Geſandten, 
Grafen Karolyi. 

— Zur Aufführung der Oper „Nurmahal“ als 
Feſtoper am 23. Oct., wird hier die Wittwe Spon⸗ 
tinis, Gräfin von San Andrea, eintreffen. Die 
Dame iſt eine Schweſter des Inſtrumentenbauers 
Erard in Paris und lebt ſeit langen Jahren in der 
Nähe dieſer Stadt. 

— Die Vorwahlen in Berlin haben bereits Blut ge⸗ 
koſtet. Der Kürſchnergeſelle Werner hat von einem Kol- 
legen, weicher eine andere Anſicht von der deutſchen 

olitik hatte, als er, einen Meſſerſtich über das linke 

uge bekommen, welcher bis auf den Stirnknochen ging. 

— Aus Baden⸗Baden wird der „D. Allg. Ztg.“ vom 

12. d. geſchrieben: „Leider iſt auch heute wenig Befrie⸗ 
digendes über das Befinden Gräfe's (des weltberühmten 
berliner Augenarztes, der in Baden-Baden ſchwer er ⸗ 
krankte) zu berichten, ja jeine Aerzte, die ich ſoeben ver⸗ 
laſſe, ſchütteln bedenklich die Köpfe und ſehen fait troſt⸗ 
los aus. Wie faſt alle Rückfälle, ſo war er auch bei 
unſerem theuern Patienten ſchwerer als der erſte Unfall, 
und ein bedeutendes Exſudat, daß ſich in die linke 
Thoraxhöhle ergoſſen, ſcheint ſich eben nicht aufſaugen 
zu wollen. Profeſſor Friedrich aus Heidelberg nebſt 
zwei Aifirtenten Gräfe's umgeben den Kranken fortwäh- 
rend ſeit Traube's Rückkehr nach Berlin, und Frau 
Ottilie v. Thiele, Gräfe's Schweſter, ſowie ſeine Braut, 
mit der er alsbald nach ſeiner Vermählung eine Reiſe 
nach Italien antreten wollte, pflegen den — Mann 
Tag und Nacht. Von allen Theilen Europas laufen 
mit jeder Poſt Anfragen über Gräfe's Gejundheitszu- 
Hand ein, und hunderte von Briefen und Depeſchen be- 
richten alle Tage über ſein Befinden. 
Vom 1. Januar an wird hier wieder ein Organ 
der liberalen Partei erſcheinen, deſſen Leitung der frühere 
Redakteur der Grenzboten, Herr Julian Schmidt über⸗ 
nommen hat. 

Meiningen. Die Dynaſtie Meiningen iſt geſichert. 
Dem — 5 wurde ein Sohn geboren. Das „Tage⸗ 
blatt“ berichtet: „Feſtliche Muſik durchzog die Straßen 
der Stadt und das Geläute der Glocken rief zu einer 
Betſtunde in die Stadt⸗Kirche.“ 

Heidelberg, 12. Oct. Der durch ſeine gediegenen 
Forſchungen auf dem Gebiete der mittelalterlichen Ge⸗ 
Bache bekannte Archivar und Profeſſor Wattenbach in 

reslau, aus der Schule Schloſſers, hat einen Ruf an 
unſere Hochſchule erhalten. Er ſoll die ſeit Kortuͤm's 
Tod erledigte zweite Lehrkanzel der Geſchichte einnehmen. 
Der eigentliche Nachfolger Schloſſer's iſt Hofrath Häußer, 
einer ſeiner hervorragendſten Schüler, der bereits 10 Jahre, 
ſeitdem der große iſtoriker wegen zunehmenden Alters 
— art hrfach zurückgetreten war, in deſſen Stelle 
nachgefolgt iſt. 

Paris, 14. Oct. Der Beſuch des Königs von 
Holland gewinnt dem Publikum nicht viel Intereſſe ab, 
vielleicht weniger als billig, wenn man das wenig freund» 
te Verhältniß bedenkt, welches vor nicht gar langer 

it zwiſchen den beiden Höfen beſtanden. Das Programm 
der 9 entſpricht ſo ziemlich dem für den Beſuch 
des Königs von Preußen feſtgeſtellten. Der niederländi⸗ 
— Monarch wird den Mittwoch und Donnerſtag in 

vis zubringen. Die Zuſammenkunft Napoleon's 11. 
und Wilhelm's I. in Compiegne wird durch ein großes 
Gemälde im hiſtoriſchen Muſeum von Verſailles der 
Nachwelt überliefert werden; der Kaiſer hat jetzt die be⸗ 

gliche Anordnung ertheilt. Napoleon IM. beſchäftigt 

ch übrigens in Compiegne durchaus nicht allein mit 

gden und Revüen zu Ehren ſeines hohen Beſuches. 
Die proſaiſchen Angelegenheiten der Bank von Frankreich 
nehmen ihn bedeutend in Anſpruch, und geſtern noch 
hat er den Gouverneur der Bank, Hrn. 9 zu 
einer längeren Conferenz berufen. Neulich bereits iſt be 
kannt geworden, daß die Bank mit fünf hieſigen Bankiers 
ein Abkommen getroffen habe, demzufolge dieſe auf drei 
ze Häufer für eine Summe von 50 Millionen 

n ſollten. Man hört jetzt, daß es ſich nicht um 50, 
ſondern um 125 Millionen handele. An der Börſe herrſcht 
zum Theil große Verwirrung und Kopfloſigkeit. 

— Der franzöſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Prinz 
de la Tour d'Auvergne, wird erſt auf ſeinen hieſigen 
Poſten zurückkehren, wenn der Krönungsbotſchafter, Herzog 
von Magenta, wieder in Paris eingetroffen iſt. 

Madrid. Wie man dem „Siécle“ berichtet, wur- 
den am 9. Oct. auf dem Richtplatz zu Barcelona, auf 
Befehl des Biſchofs dieſer Stadt, 300 Bücher verbrannt, 
welche man einem Buchhändler weggenommen hatte, 
weil ſie mehr oder weniger des Spiritismus ſchuldig be⸗ 
funden worden waren. Dem Autodafs ſtand ein Geift- 
licher in dem prieſterlichen Gewande vor, welcher in 
der einen Hand ein Kreuz und in der anderen eine 
Fackel hielt. Ein Notar und ein Schreiber waren mit 


der Abfaſſung des Protokolls beauftragt; zur Seite des 
Prieſters befand ſich ein höherer Beamter, während drei 
Mezos das Feuer des Scheite rhaufens unterhielten. Als 
die 300 Bücher verbrannt waren, zogen ſich der Prieſter 
und feine Gehülfen, unter dem Pfeifen einer unzähl⸗ 
baren Menge und dem Geſchrei: „Nieder mit der In— 
quiſition!“ zurück. 

— General Miramon, der ehemalige Präſident der Re⸗ 
publik Mexiko, wird von Paris in Madrid erwartet. 

London, 15. Oet. Die miniſterielle „Morning 
Poſt“ ſpricht heute, ganz gegen ihre Gewohnheit, in ſehr 
achtungsvoller Weiſe über den König von Preußen und 
das deutſche Volk. Das deutſche Volk, ſo heißt es u. A. 
in dem Artikel, ſehnt ſich noch immer nach Einheit. Was 
wird der König thun? Er müßte weniger als ein Menſch 
ſein, um nicht in der Krone, die er ſich in Königsberg 
auf das Haupt ſetzt, das a eines künftigen 
Kaiſerdiadems zu erblicken. 1 Ke deutet ſie ſo, 
aber der König eines großen Volkes dürfte dem Ehrgeiz 
Schweigen gebieten, wenn nicht der Patriotismus den: 
ſelben Gedanken flüſterte. Oeſterreich iſt geſunken über⸗ 
wältigt von Schwierigkeiten und in ſeiner Exiſtenz be⸗ 
droht. Es kann einem enerziſchen und graden Neben ⸗ 
buhler kaum widerſtehen. Aber hierin liegt die ar 
Frage, wird der König dieſe Energie befigen? Der König 
iſt ein wohlmeinender und redlicher Mann, und wenn 
er auch nicht im Stande iſt eine große Beſtimmung 
durchzuführen, davon ſind wir überzeugt, daß er ſeine 
Ehre unbefleckt bewahren und ſeine Verbindlichkeit treu 
erfüllen wird. . .. Was uns betrifft, fo hoffen wir, die 
Deutſchen werden uns 11 daß es kein Land giebt, 
das mit ihnen enger alliirt zu fein wünſcht, als England. 
Wäre es in ſeiner Macht, ſo würde das engliſche Volk 
auf jede Art und Weiſe die von den Deutſchen ſo lang 
erſehnte Conſolidirung ihrer politiſchen Zuſtände ver⸗ 
wirklichen helfen. Aber dies muß nothwendig ihre eigene 
Aufgabe ſein. Unſere Sympathien ſind von Herzen mit 
ihnen, und wenn der Telegraph heute an König Wilhelm 
die Glückwünſche der Königin Victoria meldet, ſo könnte 
er, wenn es thunlich wäre, auch eben fo herzliche Lebehoch 
rufe überbringen, als der König in Königsberg hören kann, 
denn Se. Maj. iſt wegen feiner ſoldatiſchen Offenheit und 
Loyalität nirgends mehr geachtet und beliebt als in dem 
Lande, an deſſen Monarchin ihn fo innige Verwandtſchafts⸗ 
bande knüpfen. 

— Die „Times“ theilt in ihrem Börſenberichte 
nach Pariſer Briefen mit, daß der Kaiſer Napoleon 
mit einer radicalen Umgeſtaltung des Reſerveſyſtems 
für die Flotte umgehe. Sämmtliche Reſerveſchiffe 
ſollen zum augenblicklichen Eintritt in den activen 
Dienſt bereit gehalten werden. Sie ſollen fortwäh ⸗ 
rend eine Anzahl von Offizieren und Matroſen an 
Bord haben, und zwar ſo viele, daß eine große Flotte 
in unglaublich kurzer Zeit wird in See geſchickt wer- 
den können. 

Turin. Sämmtliche Nachrichten aus dem ſüdlichen 
Italien (mit Ausnahme, ſelbſtverſtändlich derer, der legi⸗ 
timiſtiſchen Journale) stimmen darin überein, daß die 
Paeificirung daſelbſt fo gut wie vollſtändig gelungen ſei. 
Nur noch der Bande in der Gegend von Taburno iſt 
es gelungen, ſich bis jetzt der Wachſamkeit der Polizei 
zu entziehen, und dieſe, die der neapolitaniſche Correſpon⸗ 
dent der „Preſſe“ als eine einfache Diebsbande bezeichnet, 
iſt es, welche den bourboniſtiſchen Blättern den Vorwand 
zu ihren abenteuerlichen Siegesberichten liefert, von denen 
die „Köln. Ztg.“, welche von der in Marfeille erſcheinen ⸗ 
den bourboniſtiſchen blauen Correſpondenz durch Zuſen⸗ 
dungen ins Vertrauen gezogen wird, einige Proben mit⸗ 
theilt. Nach der ihr gewordenen neueſten Mittheilung 
ſind es jetzt freilich nicht 6000, ſondern nur „mehrere 
Tauſend Mann“, an deren Spitze Borjes ſteht, aber er 
hat N Monteleone und Catanzaro „uneinnehmbare 
Stellungen“ inne, „von wo er das ganze Land beherrſcht“. 
Die Blaue bedauert, keine Einzelheiten mittheilen zu 
können; um dieſe aber wäre es uns gerade zu thun ges 
weſen; dagegen ſtellt ſie neue Landungen in Calabrien 
in Ausſicht; auch läßt fie in Apulien „die Roypaliſten, 
in Roccamandolfi die Nationalgarde und alle Revolu⸗ 
tionäre entwaffnen“ und Chiavone „ein langes und lange 
unentſchiedenes Gefecht“ beſtehen, bei dem Chiavone 
„heroiſch“ kämpfte und die Berfaglieri ſchlug. Die Reac⸗ 
tion „wächſt in den Provinzen auf furchtbare Weiſe“, 
und „neue Banden find ſogar am Veſuv erſchienen“, 
Cipriani hat „die Piemonteſen von Neuem bei Nola 
geſchlagen und ſich dann plötzlich in Canallo, acht Kilo. 
metres von Neapel, gezeigt“. Bei Nola wäre General 
Pinelli „beinahe“ gefangen genommen worden. In der 
Baſilicata „erheben ſich Banden von 4000 Mann“, die 
„das ganze Land vom Monte Vulture und Montichio 
aus 30 Meilen ringsum beherrſchen“ u. ſ. w. Auch fehlt 
die Nachſchrift nicht, worin behauptet wird, Mittica ſei 
nicht erſchoſſen, im Gegentheil habe er die Piemonteſen 
zweimal mit „heroiſchem Muthe“ geſchlagen. Es find 
das nur einige Proben aus dem Bombaſte der Blauen, 
welche diesmal auch als Beigabe eine Correſpondenz aus 
Toulon bringt, worin die „Friedensverſicherungen der 
franzöſiſchen Regierung! verdächtigt werden. — Im 
directen Gegenfag zu diefen Meldungen der bourbonifti- 
ſchen marſeiller Correſpondenz, ſteht ein, dem linien . 
einem Blatt, das durch nichts weniger als ſeine talieni⸗ 
ſchen Sympathien bekannt iſt, zugegangenes Schreiben 
aus Pizzo (Calabrien) vom 4. Oct. Hierin heißt es: 
Die Bande des famoſen Räubers Mittica, der Ziegendieb 

enannt, iſt am 30. Sept. vollſtändig vernichtet worden. 
Kittica wurde vom Hauptmann der Nationalgarde von 
Galatro, H. Ferrari, getödtet, der Reſt der Bande focht 
wie Verzweifelte, wurde aber überwältigt und nieder⸗ 
gemacht. — Der berüchtigte Joſé Borjes hat, nach dem 
Unfall ſeiner Gefährten, das Weite geſucht. Seit einigen 
Tagen ſind die tapferen Nationalgardiſten in ihre Hei⸗ 
math zurückgekehrt. Die dankbare Bevölkerung ging ihnen 
mit Oel⸗ und Palmenzweigen (das Zeichen der Freude 


und des Sieges) entgegen. Man muß der Nationalgarde 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen, ſie hat ſich voll Muth 
und Vaterlandsliebe gezeigt. Während 14 Tagen war 
ſie von ihrer Heimath, ibrer Familie und ihren Geſchäften 
entfernt, um id der öffentlichen Sache zu weihen; fie 
iſt es, welche dem Räuberweſen einen entſcheidenden 
Schlag verſetzte, der von den Linientruppen auf den 
Bergen von Plati und Cimina begonnen worden war. 


— Aus Krakau vom 15. meldet der „Wan⸗ 
berer: „Die Kosciusko-Feier geſtaltete ſich heute 
hier großartig. Um 8 Uhr Morgens war Trauer⸗ 
andacht im neuerbauten ifraelitifhen Tempel, die 
Bundeslade ſchwarz und weiß verhängt, alle Anwe⸗ 
ſenden, Juden und Chriſten, Damen uud Herren ohne 
Unterſchied in tiefer Trauer. Zum Schluſſe der An- 
dacht wurde ein Gebet für die Seele Kosciusko's 
geſprochen und dann ſtimmte die ganze Menge das 
Lied „Coze cos Polske“ an. Mit dieſer erhebenden 
Manifeſtation war der Tag eröffnet und nun folgten 
Andachten in allen den zahlloſen Kirchen, die unſere 
Stadt beſitzt. Um 10 Uhr wurden alle Läden ge⸗ 
ſperrt; wie vor einigen Tagen war wieder die ganze 
Stadt und alle Einwohner in tiefſte Trauer gehüllt, 
die größte Maſſe ſtrömte in die Marienkirche, wo 
die Andacht auch wirklich am feierlichſten war. Auf 
einem impoſanten ſchwarz behangenen Katafalk ſtand 
ein einfacher ſchwarzer Sarg, darauf eine Krone und 
Kosciusko's lorbeerumkränztes Bildniß. Rings her⸗ 
um brannten die Lichter und die weiten Räume des 
erhabenen gothiſchen Domes waren bald nicht im 
Stande, die Maſſe der Andächtigen zu faſſen. Eben 
ſo fand in Lemberg eine Trauerfeier für Kosciusko 
ſtatt, während deren Dauer alle Kaufläden geſchloſſen 
waren. Die Ruhe wurde nicht geſtört. 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, den 22. October. 

Als Ergänzung unſeres geſtrigen Berichtes über 
die Feſtlichkeiten während des Aufenthaltes Sr. Maj. 
des Königs in unſern Mauern haben wir noch hinzu⸗ 
zufügen, daß auch die Friedrich-Wilhelm⸗Schützen⸗Gilde 
und der Veteranen -Krieger⸗Verein beim Empfange auf 
dem Bahnhofe in Reih und Glied verſammelt waren 
und daß Se. Majeſtät der König ſowohl an den 
Hauptmann der Schützengilde, Herrn Rentier Schäfer, 
wie an den des Veteranen-Krieger⸗Vereius, Hrn. Sekretär 
u. Lieut. a. D. Bach, ſehr huldvolle Worte gerichtet hat. 

Im — Sr. Majeſtät des Königs befanden ſich 
die Miniſter v. Auerswald, v. Schleiniß, v. d. Heydt 
und Graf v. Schwerin und der Wirkliche Geh. Rath Illaire. 

— Se. Maj. der König haben außer dem Herrn 
Stadtbaurath Licht nach aufgehobener Tafel im deine 
hofe auch dem Herrn Ober⸗Bürgermſtr. Groddeck den 
rothen Adler⸗Orden 3. Kl. mit der Schleife und dem 
Vorſteher der Corporation der Kaufmannſchaft, Herrn 
Commerzienrath Goldſchmidt den rothen Adler⸗Orden 
4. Kl. huldvollſt verliehen. 

— Nach aufgehobener Tafel im Artushofe machten 
beide Majeſtäten, begleitet von den Hrn. Goldſchmidt 
und Löſchin noch eine Runde durch den ehrwürdigen 
Raum zum nähern Anſchauen der mühe⸗ und kunſtvollen 
Decoration deſſelben, wobei Ihre Maj. die Königin auch 
über die von dem hieſigen Maler Herrn Sy vertertigten 
Geſimsbilder ein beſonderes Wohlgefallen ausſprachen. 

— Ferner erfahren wir, daß die von dem Schiffs⸗ 
zimmer⸗Gewerk auf 4ſpännige Wagen mitgeführten 
Schiffe jedes eine Länge von 20 Fuß gehabt haben; der 
Raddampfer war von dem Schiffsbaumſtr. Klawitter 
jun., das Pinkſchiff vom Schiffsbaumſtr. Devrient aus- 
gerüſtet. Die von den Geſellen dieſes Gewerkes getrage⸗ 
nen Embleme beſtanden aus einzelnen Schiffs⸗ Theilen, 
wie Spanten, Vorder- und Achter⸗Steven, Brat⸗ un 
Gang ⸗Spille, Schiffs- und Boot-Modelle. Die übrigen 
Geſellen trugen neuangefertigte mit Bändern 1 
Beile. Abgeſehen von der großen Mühe und der eigenen 
Arbeit, haben die Herren — — ſämmtliche nicht un⸗ 
bedeutende Koſten, ſogar die Muſik, aus eigenen Mitteln 
beſtritten. 

— Der improviſirte Empfangsſaal vor dem Artus⸗ 
hofe und dieſer ſelbſt iſt heute und morgen für Jeder⸗ 
mann unentgeltlich geöffnet. Der Andrang iſt ſehr be⸗ 
deutend. Naͤchſten Sonnabend ſoll zu einem wohlthätigen 
Zwecke in jenen Räumen ein Subſcriptions-Ball ſtattfiaden. 

— Da die Seeoffiziere inſofern den Offizieren der 
Landarmee bisher nachſtanden, daß dieſelben keine Charge 
zwiſchen der als . (im Majors⸗Range) 
und Capitain zur See (im Oberft-Nange) einzunehmen 
hatten, wogegen den Offizieren der Landarmee die Ghatge 
als Oberſt⸗Lieutenant zur Auszeichnung gereichte, ſo i 
von Sr. Majeſtät nunmehr auch den Seeoffizieren dieſe 
Rangerhöhung zugeſtanden und find die Gorvetten-Gapi« 
tains Kuhn, Heldt und Weickhmann (gegenwärtig 
Präſes beim Marinedepot in Stralſund) darin eingerückt. 
Die Abzeichen beſtehen wie bei der Landarmee aus einem 
Stern; Geyaltserhöhung tritt nicht ein. — Die Majore 
des Kgl. Seebataillons Graf v. Strachwitz und Rhode 
ſind gleichfalls zu Oberſt⸗Lieutenants ernannt worden. 

— Die Dampf Corvette „Gazelle“, Commandant 
Corvetten-Capitain Herr Heldt, iſt vorgeſtern am 
Sonntage in den frühen Morgenſtunden von der Rhede 
abgeſegelt. 

— In den Adelſtand ſind in der Provinz Preußen 
erhoben: 1) der Rittergutsbeſitzer Bannaſch auf Perkau 
(Kreis Friedland), — 2) der Rittergutsbeſ. Selle auf 
Ziegahnen (Kr. Marienwerder), — 3) der Rittergutsbeſ. 
Wolff auf Gronowo (Kr. Thorn), — 4) der Rittergutsbeſ. 


Bujack auf Meduniſchken (Kr. Darkebmen), — 5) der 
Landschafts- Direktor u. Nittergutsbei. Koerber auf Koerbe⸗ 
rode (Kr. Graudenz), — 6) der Rittergutsbeſ. Reichel 
auf Maldeuten (Kr. Mohrungen), — 7) der Ritterguts⸗ 
. u. Kreisdeputirter Reichel auf Teppen (Kr. Mobrun- 
en), — 8) der Prem.-Lieut. im Seebataillon Wilhelm 
rdinand Waldemar Müller in Danzig unter dem Namen 
von Münenberg, — 9) der Amtsrath Alexander Livonius 
auf Grunau (Kreis Flatow), — 10) der Rittergutsbeſ., 
ekonde⸗Lieut. der Landwehr ⸗Eskadron Bartenſtein Nr. 33 
ugo Müller auf Groß⸗Steegen bei Landsberg in Dit- 
Baten und 11) deſſen Bruder, der Rittergutsbeſitzer 
car Müller auf Kl.⸗Steegen, — 12) der Hauptmann 
und Compagnie⸗Chef im 5. Oſtpr. Inf.-Regt. Nr. 41 
Otto Theodor Bernhard Schirmeiſter und 13) deſſen 
Bruder, der Landrath-des Kreiſes Darkehmen, Heinrich 
Carl Friedrich Wilhelm Schirmeiſter, — 14) der Oberft 
u. Brigadier der Oſtpr. Artillerie⸗Brigade Nr. 1 Lengsfeld. 
ER: anitäts⸗Räthen find in der Prov. Preußen ernannt: 
) der Direktor des Hebeammen⸗Inſtituts Dr. Fiſcher 
dieſelbſt; — 2) der prakt. Arzt Dr. Pre zu Dirſchau; — 
8) der Kreis⸗Phyſikus Dr. Ungefug zu Dar ehmen — und 
der prakt. Arzt Dr. Krauſe zu Rieſenburg. — Zum 
ommerzien-Rath iſt ernannt: der Kaufmann und Nieder⸗ 
ländiſche Konſul Guſtav Friedrich Focking hieſelbſt. 


Dirſchau, 21. Oct. Geſtern Nachmittag 4 Uhr 
5⁵ * Ihre Majeſtäten der König und die 
Königin ſowie Ihre Königliche Hoheiten der Kronprinz 
nd die Kronprinzeſſin von Preußen bier an. Ihre 
Majeſtäten der König und die Königin gerutzten auszu- 
fteigen und begaben ſich ins Königszimmer des Einpfunge- 
Af udes, wobei Ihre Majeſtäten ſich in gnädigſter Herab⸗ 

fung mit dem hieſigen Schützen⸗Könige Herrn Jarke 
unterhielten und die Königskette der Schügen-Gilde in 
Augenſchein nahmen. Zum Empfange batten ſich jämmt- 
liche bieſigen Gewerte — mit Ausſchluß des Schuh. 
macher⸗Gewerks — ſowie die Schützen Gilde mit ihren 

ahnen und Emblemen und ein überaus zahlreiches 
ublikum auf dem Bahnhofe . und Ihre 
Majeſtäten bei der Ankunft ſowie bei der Abfahrt nach 
Danzig mit ſtürmiſchem Hurrah begrüßt. Der Aufenthalt 
werte nur 6 Minuten. — Heute früh 9 Uhr 20. Min. 
kamen Ihre Majeſtäten von Danzig hierher zurück, nahmen 
die Brücke in Augenſchein und erwieoerten Ihre Majeftäten 
einzeln aus dem offenen Fenſter des Salon-Wagens 
huldvoll die Begrüßung des anweſenden Publikums. — 


Elbing. Hr. Oberbürgermſtr. Phillips ift aus Berlin 
von u Bezirk, der ibm ſchon früher feine Vertretung 
anvertraut hatte, erſucht worden bei der nächſten Wahl 
wieder ein Mandat annehmen zu wollen. Eine gleiche 
Aufforderung iſt ihm auch aus dem Kreiſe Schwetz zuge⸗ 

angen, doch hat unſer verehrter Mitbürger beiden Wahl⸗ 
eifen eine ablehnende Antwort ertheilt. 


Braunsberg. Es iſt erfreulich berichten zu 
können, daß auch diejenigen Verbrechen, welche zur Com⸗ 
petenz der Schwurgerichte gehören, ſich hier ſehr ver⸗ 
mindern. Während die zweite Schwurgerichtsperiode der 
Kreiſe Braunsberg und Heiligenbeil im Sommer dieſes 
Jahres wegen Mangel an Vorlagen ausfallen mußte, 
wird die bevorſtehende dritte Periode nur einen Tag 
dauern und iſt an dieſem einen Tage auch nur gegen 
2 Perſonen zu verhandeln. 0 

Königsberg, 21. Oet. . 
feier.] Die nach dem feierlichen Abbringen der 150 
Fahnen und Standarten der Armee in das Schloß zu 
Königsberg, den dort verſammelten kommandirenden 
Generalen, General-Inſpekteurs, Inſpekteurs, Generalen 
und Stabs⸗Offizieren, unter denen ſich die ſämmtlichen 
Regiments⸗Commandeure der ganzen Armee befanden, — 
gehaltene Anrede Sr. Majeſtät des Königs lautete, 
wie folgt: 

1300 habe Sie hier verſammelt, um einer Feier bei⸗ 
zuwohnen, die zu den ſeltenſten in der Geſchichte gehört. 
Ein ſolcher Moment tritt nur dann ein, wenn tiefe 
Trauer ihm vorhergegangen iſt, wie eine ſolche uns Alle 
im tiefiten Herzen bewegt hat. Jetzt richten wir den 
Blick getroſt zum Himmel, hoffend, daß Er Preußen ſeg ⸗ 
nen und ſchützen möge, wie bisher. Ein Anblick, wie 
wir ihn hier ſo eben gehabt, iſt noch nie dageweſen und 
kehrt ſo leicht nicht wieder. Ich habe die Fahnen und 
Sie, meine Herren, als die höchſtgeſtellten Generale der 
Armee und ſämmtliche Regiments Commandeure verjam- 
melt, um im Namen der Armee Zeugen der hochwichti⸗ 

en Feier zu ſein, welcher wir entgegengehen. Von Gottes 
änden iſt Mir die Krone zugefallen, und wenn Ich 
Mir dieſelbe von Seinem geweihten Tiſche auf das Haupt 
ſetzen werde, ſo iſt es Sein Segen, der ſie Mir erhalten 
wolle! Sie zu vertheidigen, iſt die Armee berufen und 
De Könige haben die Treue derſelben * nie wan⸗ 
n ſehen. Sie iſt es geweſen, welche den König und 
das Vaterland in den unheilvollſten Stürmen erſt vor 
Kurzem gerettet und ſeine Sicherheit befeſtigt hat. Auf 
dieſe Treue und Hingebung rechne auch Ich, wenn Ich ſie 
aufrufen müßte, gegen Feinde, von welcher Seite ſie auch 
kommen mögen. Mit dieſem unerſchütterlichen Vertrauen 
& Ich als Körig und Kriegsherr auf Meine Armee. 
nen, Herr Feldmarſchall, reiche Ich für alle Anweſende 
die Hand, für Sie Alle, die Ich in Mein Herz ſchließe.“ 
5 Der Feldmarſchall Freiherr v. Wrangel erwiderte 
uf dieſe Königlichen Worte ungefähr: 
niglichen tt {nd tief ergriffen von den Worten Ew. Kö. 
— vers ajeſtät, wie von dem Anblick der jo zahlreich 
ber wir "ueiten Fahnen und Standarten der Armee. 
wir zu Zeugen die Ew. Majeität nicht allein dafür, daß 
find, fondern auler denkwürdigen Feier berufen worden 
die Verſtärkung der Air das große Werk Ew, Majeftät, 
aller Anweſenden berate, und ich fühle mich im Sinne 
von uns vor Eifer brenne, es auszuſprechen, daß Jeder 
ten zu beweisen.“ ut, dieſen Dank auch durch Tha⸗ 

Der bei dem 
Grafen zu Dohna Kr 
Toaſt lautet: 


ft von dem Ober-Marſchall 
dem Königshauſe ausgebrachte 


„Ew. Königliche Majeftät haben ſich in Huld und 
Gnade Ihrem Preußenlande zugewendet und ſind einge⸗ 
zogen in Ihre alte preußiſche rn um bier, 
in dem Stammlande des preußiſchen Königsthums, die 
feierliche Krönung zu erneuern und das durch eine glor⸗ 
reiche Geſchichte geknüpfte Band zwiſchen dem hoben 
Königsbauſe und dem Volke Preußens aufs Neue zu 
befeſtigen. Preußens Krone war der Siegerpreis einer Reihe 
großer Fürſten, und Jahrhunderte geben Zeugniß von 
der Regentenweisheit und der Heldenhoheit der Könige, 
welche Preußens Thron geſchmückt. Ein Volk voll Hin⸗ 
gebung und Treue folgte dem Rufe ſeiner Könige auf 
der Bahn des Ruhmes und der Ehre, und Fürſtengröße 
und Volkestreue haben in Preußen das Ruhnmreeichſte 
und Herrlichſte vollbracht, was Fürſten und Völker nur 
vollbringen können. Groß war Preußen in ſeiner Ver⸗ 
gangenheit, ſtark und mächtig iſt es in der Gegenwart, 
und auch die Zukunft Preußens wird groß und ruhm⸗ 
reich ſein, wenn dieſelben Tugenden, welche ſeine Macht 
begründeten, in Preußens Volke kräftig fortleben. Da⸗ 
rum möge auch die von Eurer königlichen Majeſtät bes 
ſchloſſene, ſo erhabene als bedeutungsvolle Krönungsfeier 
ernſt und mächtig zu dem Herzen jedes Preußen ſprechen, 
und mögen alle heiligen und edlen Bande, welche König 
und Volk ſo lange in Preußen vereinigt, auch dadurch 
wieder aufs Neue geweiht und für alle Zukunft befeſtigt 
werden. Alle Hochgefütle der Treue, der Unterthanen⸗ 
liebe und der ehrfurchtsvollſten Ergebenheit, welche die 
heutige Feſtverſammlung beleben, können ihren vollen 
entiprechenden Ausdruck aber nur dadurch finden, indem 
ich den begeiſterten Ruf anſtimme: = 

„Se Majeſtät unſer Allergnädigſter König und Herr. 
Ihre Majeſtät die Königin und das ganze Königl. Haus 
ſoll leben Hoch!!!“ 

— Das Hof- Concert im Moskowiter⸗Saale des 
königl. Schloſſes, auf geſtern Abend 33 Uhr angeſagt, 
war von mehr als 4000 Perſonen beſucht. Sämmtliche 
Stadtverordneten waren dazu, wie es auf der Karte hieß: 
„Auf Allerhöchſten Befehl Sr. Majeſtät des Königs“ 
eingeladen, die verheiratheten „nebſt Frau.“ Der alte 
rieſige Moskowiter⸗Saal war durch ſeinen königlichen 
Ausputz von vergoldeten Pfeilern, neugemalten Decken, 
mit Teppichen belegten Zupböden und mit rothen Drape⸗ 
rien wie koſtbaren Gobelins bekleideten Wänden kaum 
wiederzuerkennen. Von zahlreichen vergoldeten Kronleuch- 
tern, goldenen Kandelabern, Wand. und Armleuchtern, 
ſtrahlten Taufende von Kerzen auf die Diamanteniterne 
der Uniformen und den Brillantſchmuck der Damen herab. 
Der Fackelzug der Studirenden, der aus den Fenſtern des 
öſtlichen Schloßflügels in Augenſchein genommen wurde, 
hatte die königl. Herrſchaften dort gefeſſelt und gegen 9 
Uhr erſchienen durch den Gang am ſüdlichen Flügel Ihre 
Majeſtäten mit großem Gefolge, ſämmtliche Prinzen, 
Fürſten und Geſandten im Moskowiterſaale, ehrfurchts⸗ 
voll begrützt von der überaus zahlreichen Verſammlung, 
huldvoll und freundlichſt Sich verneigend nach beiden 
Seiten hin. Nachdem Allerhöchſtdieſelben Plat genom⸗ 
men vor der Orcheſtra, welche für die Sänger, Sängerin- 
nen und Inſtrumentiſten, im Ganzen an 200 Künſtler, 
an der nördlichen Seite des Saales vier Stufen höher 
errichtet, mit rothem Tuch drapirt war, nahm das Hof⸗ 
Concert unter des erſten Hofkapellmeiſters Taubert's 
Direction ſeinen Anfang. Nach dem vertheilten, mit 
zierlichen Illuſtrationen geſchmückten Programm beſtand 
das Concert aus zwei Hauptabtheilungen, jede aus vier 
Nummern. Nach der erſten Abtheilung wurden von 
rg ſehr zahlreicher Bedienung Eifriſchungen für 
die Damen wie Herren, auf filbernen Präjentirtellern 
umhergereicht. Gegen 11 Uhr, als das Hofconcert fein 
Ende erreicht hatte, erhoben ſich Ihre Majeſtäten und 
verließen mit demſelben Gefolge wie beim Ankommen 
den Concertſaal und die zahlreiche Verſammlung, welche 
in der Mitte des Saales von beiden Seiten zuruͤcktretend 
ſich tief verneigte, während die königl. Herrſchaften nach 
allen Seiten hin huldvoll und freundlich grüßten. 


— Geſtern Morgen begab ſich das diplomatiſche Corps 
von hier fort, auch die Miniſter reiſeten bereits nach 
Danzig, während Ihre Majeſtäten nebſt den königlichen 
Prinzen in der Schloßkirche der Krönungs Nachfeier bei⸗ 
wohnten. — Nach eingenommenem Dejeuner erfolgte die 
Abfahrt um 14 Uhr nach Danzig. Vor dem Einſteigen 
in den Waggon äußerte, mit Thränen der Rührung im 
Auge, der König den Spitzen der Behörden feine Zufrie- 
denheit über die in nnjerer Stadt erlebte Aufnahme. 
Noch ein kräftiges Hurrah und das Dampfroß entführte 
uns das N nebſt dem Kronprinzen und der 
Kronprinzeſſin. Der Zug war nur klein, denn die Aller- 
höchſten Herrſchaften erſcheinen in Danzig nur mit klei⸗ 
nem ee ee 

— Se königl. Hoh. der Kronprin 8 
des 1. Infanterie » Grenadier « een A 785 
Seiner 30. Geburtstagsfeier, ſomit am 18, Oetober, dein 
Tage des Krönungsfeſtes, Seinem Regimente 1000 Thlr. 

— Se. koͤnigl. Hoheit der Kronprinz übernahm am 
19. Oct. auf die an Ihn ergangene Einladung ein Pa⸗ 
thenamt bei dem jüngſtgeborenen Sohne des Premier⸗ 
Lieutenants des 1. Grenadier⸗Regiments Behring, Schwie- 
gerſohn des Hrn. Ober ⸗Bürgermeiſters Geheim Rath 
ar ers an hs Der kleine, vom Pre- 

ger Dr. Heinel, Getaufte erhielt die 1: Friedri 
Ben. ee . 9 

— Der hieſigen Regierungs⸗Haupt d 5000 
Krönungethaler von Berlin genen — * Er⸗ 
langung geſtern ein ſo großer Andrang war, daß der 
Zugang zur Kaſſe abgeſperrt werden mußte. 

— Am Tage der Abreiſe erbat ſi Berkowsky 
der Inhaber des hierortigen Nee Inſtituts 
Audienz auf dem Schloſſe und zwar vor Sr. königl. 
Hoh dem Kronprinzen. Dieſelbe wurde ihm und beim 
Erſcheinen überreichte Herr Berkowsky dem Kronprinzen 
in einer großen Photographie wie in einer Panotypie 
eine Abbildung des Krönungsaktes, wie er am 18. Okt. 
Vormittags und zwar auf dem inneren Schloßhofe in 
dem Moment vorkam, als der König im Krönungsor⸗ 


nate auf dem Balkon die Gratulationen der Stände ent⸗ 
gegennimmt. Die vom Moskowiterſaale aus von Hr. B. 
mit nicht geringen Schwierigkeiten ſelbſt aufgenommenen 
Abbildungen jenes bedeutungsvollen Aktes, welche vom 
Photographen aus freiem Antriebe gefertigt, dem Königs- 
hauſe gewidmet und perſönlich überreicht wurden, waren 
ſo überaus gelungen, daß der Kronprinz ſeine Freude 
darüber in einer für den Ueberreichenden höchſt ehrenden 
Weiſe zu erkennen gab. Beide Bilder legte der Kron⸗ 
prinz dem Könige vor. Erſt nach längerer Zeit, als 
mit Ausnahme der leider kränklichen Kronprinzeſſin 
die königl. Familie die Bildniſſe im Nebenzimmer genau 
in Augenſchein genommen, wurde Hrn. Berkowsty die 
Anzeige, daß der König die Photographie annehmen, 
behalten werde und freundlichſt danke. Der Kronprinz 
behielt das Panotyp⸗Bild (dieſes wie jenes in prächtiger 
verzierter Sammet Einrahmung) und beſtellte von dem 
photographirten Bilde bei Herrn Berkowsky ſofort noch 
mehrere Exemplare zu Geſchenken für die Königin von 
England, für Weimar und Berlin. Die Berkowskyſche 
ee dürfte als Fundament dienen zu dem gro- 
en hiſtoriſchen Tableau des Krönungsakts, welches ein 
Hofmaler auszuführen beauftragt fein fol, Die Bilder 
über die Krönung Friedrich J. (in v. Beſſers Werk er⸗ 
ſchienen 1712) waren in eilf Jahren vollendet, Berkows⸗ 
kys Bilder über die re Wilhelm J. in anderthalb 
Sekunden! — Eine Ueberraſchung anderer Art wurde 
Sr. Maj. dem Könige Tages zuvor zu Theil. Der 
Weinbergsbeſitzer Froͤhlich aus den Hohenzollernſchen 
Gütern Schleſiens, welcher (Steindamm Alte Gaſſe 4) 
mit Weintrauben zum Verkauf nach Königsberg gekom⸗ 
men war, ging auf das Schloß und überreichte dem 
König ein Körbchen prächtiger ſüßer Grüneberger Wein⸗ 
trauben mit folgendem Anſchreiben: 
„Obgleich der Jahrgang nicht der beſte, 
„So hab' ich doch zum Krönungsfeſte 
„Für Dich ein Paar der beſten aufbewahrt.“ 
Der König dankte herzlich und ließ feinem treuen Schle⸗ 
ſier ein Goldſtück für die ſchönen Trauben, außerdem 
aber einen Krönungsthaler einhändigen, denſelben — 
er zum Andenken an der Bruſt tragen und um dieſes 
ausführen zu können, wurde dem blanken Krönungs⸗ 
thaler ein Guldenſtück beigefügt, damit ſich Carl Fröhlich 
aus Schleſien beim Silberarbeiter auch noch eine Oeſe 
er Bande machen laſſen und damit die Koſten decken 
ann. 
— Dem Bank⸗Director Mac-Lean zu Königsberg ift 
der Character als Geheimer Finanzrath verliehen. 


Bromberg, 21. Oct. Schon geftern, am Sonn⸗ 
tage, waren unſere Straßen außerordentlich belebt. Die 
flatternden Fahnen, die Kränze und Gewinde an den 
Häusern, die zierlichen Ehrenpforten, das Königl. Zelt, 
die Baugrube, die bunt decorirte Zuſchauertribüne; Alles 
dies verkündete ein ungewöhnliches Feſt und erregte die 
Gemüther der Menſchen. Alle Bewohner der Stadt ſind 
tief durchdrungen von der Bedeutung des Tages. Es 
iſt ein ernſter, hochwichtiger Act, dem wir die Anweſen⸗ 
heit der erlauchten Gäſte verdanken. Die Hammerſchläge, 
durch welche König Wilhelm das Monument ſeines gro- 
ßen Vorfahren einweiht, fie werden laut erſchallen durch 
das Land rings umher, ſie werden beſtätigen für jetzt 
und alle Zeiten, daß unfere Provinz mit unauflöslichen 
Banden an Preußen, an Deutſchland geknüpft iſt. — 
— Für die preußiſche Flotte zum Schutze Deutſchlands 
find von dem Comité, welches ſich zu dieſem Behufe 
hier gebildet hat, bis zum 18 Oct. 1010 Thlr. geſam⸗ 
melt worden, wovon 1000 Thlr. bei der hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Sparkaſſe untergebracht ſind. Unter den Beiträgen 
befinden ſich unter anderen auch 50 Thlr. von der Kim- 
mereikaſſe zu Beh: 

+ romberg, 21. Oct. Ihre Königl. Majeſtä 
waren heute een 114 Uhr bier era — 
von den Civil⸗ und Militärbehörden fo wie von Jung⸗ 
frauen der Stadt auf dem reich dekorirten Bahnhofe em⸗ 
pfangen worden. Vom Bahnhofe fuhren Ihre Majeſtäten 
in einem offenen Wagen durch die reich geſchmückten und 
mit zahlreichen Ehrenpforten verſehenen Straßen nach 
dem Markiplatze, wo Allerhöchſtdieſelben, wie auch der 
Kronprinz und der Großherzog von Baden der Feier der 
Grundſteinlegung zum Königs⸗Denkmale beiwohnten. Die 
Kronprinzeſſin war auf dem Bahnhofe zurückgeblieben. 
Nachdem die Allerhöchſten Herrſchaften in der Loge ein 
Dejeuner eingenommen hatten, fand die Abreiſe nach 
Frankfurt a. O. um 24 Uhr ſtatt. 2 


Gerichtszeitung. 

[Schwurgerichts-Sitzung vom 22. October] 
Vorſitzender: Appellat.⸗Ger.⸗Rath Mekus aus Marien- 
werder. Beiſitzer: Stadt⸗ und Kreis. Ger.⸗Räthe Klebs 
und Baum, Aſſeſſor Ashölter von hier, Kreisrichter Otto 
aus Neuſtadt. Gerichtsſchreiber: Actuar Wolff. Vertreter 
der Staats⸗Anwaltſchaft: Staats-Anwalt von Grävenig. 
Als Geſchworne ſind zur gegenwärtigen une 
einberufen und ſämmtlich anweſend: die Kaufleute 
M. Behrend, W. H. Käſeberg, L. G. Mix, M. Münſter⸗ 
berg, C. G. Pantzer, R. H. Petſchord S. B. Roſenſtein, 
O. Relaff, A. H. Vehlow, C. H. W. Wirihſchaft, die 
Rechts⸗Anwälte Breitenbach und Beſthorn, die Aerzte 
M. Bramſon und Pinto, Profeffor Brandſtädter, Schäferei⸗ 
Director Braunſchweig, Oberlehrer Dr. Gieswald, Apotheker 
Hendewerk, Schiffsbaumeiſter J. W. Klawitter, Zimmer⸗ 
meiſter F. W. Unterlauf, ſämmtlich von hier; Gut- 
beſitzer F. W. Voß aus Hochredlau und Hannemann 
aus Kl. Tuchem, Kaufleute F. Emter a. Ohra und 
G. Fürſtenberg aus Neuſtadt, Hofbeſitzer E. Wannow 
aus Güttland, Grundt aus Guteherberge, Burandt aus 
Naſſenhuben und A. Göhrt aus Scharfenberg, Mühlen⸗ 
pächter Krüger aus Prauſt und Rentier E. v. Münchow 
aus Carthaus. Dispenſationsgeſuche werden nicht 
angebracht. 5 
Zur Verhandlung liegt nur ein Fall von geringem 
Intereffe vor. Die Arbeiter Franz Ferdinand Ganſer, 
erſt 18 Jahre alt, jedoch ſchon 3 mal wegen Diebſtahl 


beſtraft, und Carl Albert Gronert von bier, find an⸗ 

klagt, in der Wand des Steimi gſchen Fabrik⸗Gebäu⸗ 
958 hieſelbſt auf Niederſtadt am 11. März d. J. 2 Ziegel 
losgebrochen, und durch die ſo entſtandene Oeffnung hin⸗ 
durch aus dem Innern des Gebäudes eine Stange Rob: 
Eiſen und einen Ambos entwendet zu haben. Gronert 
iſt en Ganſer wird überführt und Erſterer mit 
6. Monaten Gefängniß, Letzterer aber mit 1 Jabr Ge⸗ 
fängniß, Beide mit Stellung unter Polizei-Aufjicht auf 
die Dauer von 1 reſp. 2 Jahren beſtraft. Zu Gunſten 
beider Angeklagten wurden mildernde Umſtände ange⸗ 
nommen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Varometer-Höbe Taeter | 
8 ut im Freſen Wind und Wetter. 
DH Vor. Enten. |n.Reaum. 


340,44 SD. ruh., hell, ſchon. Wetter. 


21 4 


22 8 340,98 S. friſch, hell und ſchön. 
12 341,14 do. ruhiger, do. do. 
Producten Berichte. 


Danzig. Börſenverkäufe am 22. October. 
Weizen, 125 Laſt, 130. 1, 130pfd. fl. 645, 127pfd. 
fl. 606, 126, 125. öpfd. fl. 560570, 87 Pfd. 12 Lth. 
fl. 670 u. 84 Pfd. 24 Etb. fl. 630 pr. Conoiſ., 85 Pfd. 
fl. 635. 640, 84 Pfd. 4 Eth. fl. 615 83 Pfd. 20 Eth. 
fl. 630 pr. 84 Pfd., 128pfd. fl. 625 pr. 85 Pfd., 
127. Spfd. fl. 600 pr. 83 Pfd. 
Roggen, 30 Laſt, 126pfd. fl. 375, 122pfd. fl. 372 pr. 
125pfd. 
Erbſen w., 24 Laſt, ord., fl. 396. 
Bahnpreiſe zu Danzig am 22. October: 
Weizen 128—132pfd. feinhochbunt 102—109 Sgr. 
125—130pfd. hellbunt 90—96 Sgr. 
1 913 92 5 Sgr. 
Roggen 122—126pfd. 613—623 Sgr. 5 
gen 118 —20pfd. 60 61 Sör ( vr. 128pfd. 
Erbſen feine 66—68 Sgr. 
mittel 60—65 Sgr. 
Gerſte 113pfd. gr. weiße 55 Sgr. 
102—108pfd. kl. 43—49 Sgr. 
Hafer 24—29 Sgr. 
Rübſen 103.1075 Sgr. 
Spiritus 21 Thlr. pr. 8000 Tr. 
Berlin, 21. October. Weizen 72-86 Thlr. 
Roggen 5 —55 Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große und kl. 38—45 Thlr. 
Hafer 23—27 Thlr. 
Rüböl 134 Thlr. 5 
Leinöl loco 1235 Thlr., Lieferung 124 Thlr. 
Spiritus loco ohne Faß 224 — 1 Thlr. 
Königsberg, 21. October. Weizen 90—110 Sgr. 
Roggen 55—63 Sgr. 
Gerſte große 45—50 Sgr., kl. 40—45 Sgr. 
Hafer 22—32 Sgr. 3 
Erbſen w., 65—72 Sgr., graue 80—95 Sgr. 


Durchſchnittspreiſe für Getreide und Kartoffeln 
in den 13 bedeutendſten Marktſtädten der Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen im Monat Sepibr. nach Silbergroſchen 
und Scheffeln angegeben: n 

Weizen Roggen Gerſte Hafer Kartoffeln 


907 514% Sr 2517 17¹¹ 
und zwar in 

Königsberg 9812 58% 437 28 2449 
Memel 886 Ihr 40 27 * 25 
Tilſit 8511 5117 34% 231 200 
Inſterburg 886: 51 387 21 181% 
Braunsberg 8877 50, 38 26 2 207 
Raſtenburg 86 44 38. 24 151% 
Neidenburg 80 75 7 7 2 
Danzi 9377 r 4 
Elbing 8511 557% 41% 23% 1717 
Conitz — 50 34% 2377 14 
Graudenz 98 555 42% 290 12 
Kulm 101% 53) 41% 24% 1367 
Thorn 9oũ ij 571T 38. 252 1557 


Arngetommene Fremde. 
Im Enaliſchen Hauſe: 

Se. Excellenz der General der Infanterie u. Gou⸗ 
verneur Hr. v. Gayl a. Magdeburg. Se. Excellenz der 
Staatsminiſter a. D. und Ober⸗Präſident Hr. v. Duis⸗ 
burg a. Münſter. Hr. Ober⸗Präſident v. Witzleben a. 
Magdeburg. Hr. Oberſt⸗Lieut. Graf Beiſſel v. Gymnich 
a. Cöln. Der Erbkämmerer im Fürſtenthum Hr. Graf 
v. Galen a. Münſter. Hr. Landrath Graf Schmiſing 
a. Weſtphalen. Der Königl. Kammerherr Hr. Graf 
v. Plettenberg g. Hannover. Hr. Graf v. d. Schulen. 
burg a. d. Provinz Sachſen. Der Königl. Kammerherr 
Herr Graf von Spee a. Düſſeldorf. Der Landesälteſte 
der Oberlauſitz Hr. Graf v. Löbau a. Görlitz. Der Kgl. 
Kammerherr Hr. Freiherr v. Gersdorf a. Görlitz. Der 
Erb-Land⸗Jägermeiſter Hr. Graf Reichenbach⸗Schönwald 
a. Schleſien. Der Oberſt u. Regiments⸗Kommandeur 


Hr. v. Kotze a. Magdeburg. Die Mitglieder des Herren⸗ 
bauſes Hr. Graf zu Solms⸗Baruth a. Weſtphalen und 
v. Reinersdorf n. Gattin a. Schleſien. Der Königl. 
Kammerherr Hr. Freiherr v. Schorlemmer a. Lipſtadt. 
Der Lieutenant im Weſtphäliſchen Küraſſier⸗Rgt. No. 4. 
Hr. Graf v. Galen a. Hamm. Hr. Ober⸗Tribunalsrath 
Reichenſperger a. Berlin. Hr. Appellations-Gerichtsrath 
Reichenſperger a. Köln. Hr. Landgerichts⸗Rath Frhr. 
v. Thimus a. Coblenz. Hr. Freiherr v. Coſack a. Perle: 
berg. Hr. Bauunternehmer Beek a. Offenbach. 
Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Graf v. Leeſen a. Treben 
und Graf v. Balleſtrem a. Dresden. Hr. General 
Landſchafts⸗Director Brodowskes a. Poſen. Hr. Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Brodowkes a. Päblow. Hr. Gutsbeſitzer 
Gotsſtein a. Stolp. Die Hrn. Kaufleute Reich a Berlin, 
Lindmüller a. Freiſtadt i. Schl. u. Jauren a. Marienburg. 

Walter's Hotel: 

Hr. Profeſſor Dr. Röpell a. Breslau. Hr. Staats⸗ 
anwalt u. Abgeordneter v. Bonin a. Stolp. Hr. Ober⸗ 
lehrer Dr. Betzon a. Marienburg. Die Hen. Oekonome 
v. Wreſe a. Bromberg und Möller a. Kurſtein. Die 
Hrn. Kaufleute Fiſcher a. Barth, Michaelis a. Berliu 
und Wolffheim a. Pr. Stargardt. 

Schmelzers Hotel. 

Se. Excellenz Hr. General Graf v. Mors a, Mainz. 
Hr. Rittergutsbeſitzer Baron v. Schlichting a. Garſchen. 
Hr. Kaufmann Mayer a. Marienwerder. Hr. Baumeiſter 
Howe a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Löwenheim a. Mühl⸗ 
berg. Die Hrn. Schlieper a. Amſterdam u. Schouberg 


a. Brüſſel. 
Deutſches Haus: 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Gehrs a. Schloblau u; Heine 
a. Gnieſchau. Hr. Rittergutsbeſitzer Schröder a. Guie⸗ 
ſchau. Die Hrn. Kaufleute Kadiſch u. Liebert a. Grau- 
denz und Zinck a. Pr. Stargardt. 
Hotel d'Oliva: 
Hr. Rentier Paszotter a. Kulm. Die Hrn. Kauf: 
leute Mielke a. Liſſa und Fürſtenberg a. Neuſtadt. 
7 Hotel de Thorn: 
Das Mitglied des Herrenhauſes Hr. Freiherr 
v. Gottron a. Kunern. Hr. Gutsbeſitzer Weczinskt a. 
Poſen. Hr. Fabrikant Schütz a. Hamburg. Hr. In⸗ 
ſpector Storm a. Gr. Lichtenau. Die Hrn. Kaufleute 
Jäger a. Berlin und Holz a. Nürnberg, 


Stat - Theater in Danzig. 
Mittwoch, den 23. October. (1. Abonnement No. 20.) 
Eg m on t. 


Gegen Trauerſpiel in 5 Akten von Goethe. 
Donnerſtag, den 24. Oet. (2. Abonnement No. 1.) 


Luerezia Borgia. 


Große Oper in 3 Akten. Muſik von Donizetti. 
Kaſſen⸗ Eröffnung 53 Uhr. — Aufang 6 Uhr. 


Es gingen wieder ein und find für beigeſetzte Preiſe 


zu haben: 


Die Zimmer⸗ u. Garten⸗Thiere. 


(Vögel, Fiſche, Hunde und Katzen.) 
Auch über die Anlage von Aquariums. Von Prevost. 
Mit 51 Holzſchnitten. Aus dem Franzöſiſchen. 
Preis 10 Sgr. 


Die nothwendigſten weiblichen Handarbeiten 


ſchulgerecht anzufertigen, eine Anweiſung dazu. 
Entworfen von den Handarbeitlehrerinnen der 
Kgl. neuen Töchterſchule zu Berlin. Preis 73 Sgr. 


L. GM. Homann s 


Kunſt⸗ und Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe 19. 


N 


N N \ N N Ha 
Im Metamorphoſen⸗Theater 
im eiſernen Lokal bei „Motel de Stolp“ am 
Dominikanerplatz werden die Vorſtellungen noch 
täglich fortgeſetzt, aber mit dem Bemerken, daß Dienſtag, 
den 29., dieſelben hier beendigt werden. 

Anfang 7 Uhr. Das uUebrige enthalten die Zettel. 

Mechanikus Grimmer sen, 


Das Herbergs⸗Lokat 


„Zur grünen Wieſe“ 
für die Gewerke der Korbmacher, Buchbinder, 
Stellmacher, Kupferſchmiede, Gelbgießer, 
Gürtler, Zinngießer, Zeugſchmiede, Seifen- 
ſieder und Seiler befindet ſich von jetzt ab 
Große Mühlengaſſe No. 2. 


l Geschke. 


Berliner Börſe vom 21. October 1861. 


3. Br. Gld. 3. Br. Gld. 
r. Freiwfüſge Nnleſ e.... 4 10 — Pommerſche Pfandbriefe 4 — 0 
Tals Ane v. 1050 Dcr 15° 1895 1075 Poſenſche 8 do. g — ** 4. 41 
Staats-Anleihen d. 1850,52,54,55,57,59 4 | 10241102 | do. Feen 
do. v. 186 41025102 . 4 — 94 
do. v. 1888. 4 100 903 Weſtpreußiſche doe... 3 87 86 
Staats - Schuldſcheine . 33 887 88 do. do. eee eee 
Prämien ⸗Anleihe v. 1858. 3 110 1183 Danziger Privatbank 4954 94 
Oſtpreußiſche Pfandvriefe 31 — | 86f] Königsberger do .Q . 4. 89 
do. do.. 14 | — | 968 Nagdeburger do. 44 vor — 
Pommerſche do.. . . f 90] 90 Poſener do 4 0 807 


| 
| 


Die Jugend⸗Bibliothek 
von J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3, ladet zum 
billigſten Abonnement ein. 
729%%%%SS2S2õãẽuã³ TT 
Beſtellungen auf Brieson’s caloriihe Maſchin n 
iſt ermächtigt anzunehmen und erfährt man das Nähere bei 


Christ. Fr. Neck. 


Melzergaſſe 13, 


resp sk — 
2 Einige , %½ u. Y, Preußiſche 
4 2 Lotterie-Looſe, ſowie Antheils⸗Looſe 
zu 1, 2, 3 und 4 Thlr. babe ich 

zur bevorſtehenden Aten Ziehung billigſtens 
In neueſter Zeit fielen die 50,000 und 


2 
2 


abzulaſſen. 


150,000 Thlr. auf von mir verkaufte Loofe, 
G. A. Kaselow. 


Stettin, 


Große Capitalien-Verloo 


garantirt von der fung, 


Herzogl. Braunſchw. Regierung. 
Verlooſungs⸗Capital: 


Zwei Millionen Mark, 


vertheilt auf 16,000 Prämien, worunter Haupt⸗ 

treffer von 100,090 Thlr., 60,090 Thlr., 

40,000 Thlr., 20,000 Thlr., 10,000 Thlr., 

3000 Thlr., 6 A 40 0 Thlr., 300% Thlr., 

2500 Thlr., 3 3 2000 Thlr., 45 à 100 0 Thlr. 
IC, X. 

Die Ziehung beginnt demnächſt und erlaſſen 
wir ganze Original- Sbligatton en 4 Thlr., 
halbe à 2 Thlr. — Auswärtige Aufträge, von 
Rimeſſen oder Poſteinzahlung begleitet, werden 
prompt und verſchwiegen ausgeführt und amtliche 
Ziehungsliſten und Gewinngelder ſofort nach Ent⸗ 
ſcheidung verfandt durch das mit dem Verkauf 
dieſer Obligationen amtlich conceſſionirte Bank⸗ 
und Staats Effeeten Geſchäft von 


Isenthal & Heilbut 


in Hamburg. 


FF 
Rother Siegellack zu Fabrikpreiſen 
in 28 Loth wiegenden Packeten, pr. Pack 657 8, 11, 16 
und 19 Sgr., Cive de Cabinet 22% Sgr., Extr. 
Vermillon 27% Sgr., ein Packet enthält 16 Stangen. 


Der Detailpreis iſt 5, 6 u. 9 Pf., 1, 14, 15 u. 2 Sgr. 
pro Stange, elegante Cartons mit 5 verſchiedenfarbigen 
Stangen zu 5 Sgr. 

Piltz & Czarnecki. 


Zu Dachdeckungen von Schiefer, Stei iv. 

Pappen, ꝛc. empfiehlt ſich 1 ; BU A 
J. W. Keck, 

Danzig, Meltzergaſſe No. 13, 


Dach⸗ und Schieferdeckermeiſter. 


oyer'ſche Patent⸗Viehſalz⸗ 
® Leckſteine. i 


Die ſteinharten, walzenförmigen 
pro Stück ſchweren 
Soyer'ſchen Patent⸗Wiehſalz⸗Beckſteine, 
verkaufe, da die Anforderungen mich zu Beziehungen in 
großen Dimenſionen veranlaßten, wodurch eine Preis- 
ermäßigung erzielte, von jetzt ab, u. zwar bei Abnahme von 
100 Stück und darüber à 57 Sgr. pr. Stück, 
40 — mindeſtens à 34 Sgr. pr. Stück, 
20 : a6 Sgr. pr. Stück, 
einzelne Stücke 47 Sgr. pr. Stück. 
Beſtellungen franco, unter Beifügung des entſprechenden 
Betrages. Wiederverkäufern Rabatt. 
Christ. Fr. Keck, 
Meltzergaſſe 13. 


Gelegenheits⸗Gedichte aller Art 


fertigt Rudolf Dentler, Dritten Damm No, 18 
— b 0 u ¶Ü8x—ßꝛ̃ ̃¶ää———— 


Marder-, ltis⸗, Kanin⸗ 


en, Reh⸗ u. dgl. 

elle für 1 Sgr. 
jedes ſo zu gerben, daß es als“ elzwerk benutzt 
werden kann; darüber offerirt Laien für 10 Sgr. 
eine gründliche Anweiſung Lehrer Schröder in 
Flemsdorf bei Angermünde. — NB. Hierdurch 
iſt es möglich in 14 Tagen im Beſitz billiger 
Pelze zu ſein! 


cirea 6 Pfund 


— Zf. Br. © 
Pommerſche Rentenbriefe 4 90 Wo 
Poſenſche D e udn 3 4197 
Preußiſ do. ne e sin ee ee 
Preußiſche Bank⸗Antheil⸗ Scheine 44 123 122 
Oeſterreich. Metalligue s 5 484 | 474 

do. National⸗Anleihe 5 389 — 
do. Prämien⸗An leine 4 | 644 — 
Polniſche Schatz Obligationen 4 80 7 
do. Gert. L-... „„ 
do. Pfandbriefe in Silber⸗Rubeln 4 85 8 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 
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